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U16-WAHL LANGENHAGEN 2026

5. Soziales
Originalantworten der Parteien und Wählervereinigungen gemäß der
amtlichen Stimmzettelreihenfolge

Die Antworttexte wurden inhaltlich unverändert übernommen. Angepasst wurden
ausschließlich die Zuordnung zu diesem Fragenblock, die Absatzgestaltung und das
Layout. E-Mail-Kopfzeilen, technische Hinweise, Kontaktdaten und persönliche
Signaturen wurden entfernt.

Fragen in diesem Block
1. Wie engagiert sich Ihre Partei für obdachlose und arbeitslose Menschen in Langenhagen?

Umfang der Veröffentlichung: Berücksichtigt sind die Antworten der zur Kommunalwahl in
Langenhagen antretenden Parteien und Wählervereinigungen, die bis zum Ende der
Rückmeldefrist am 19. August 2026 zu den eingereichten Jugendfragen vorlagen. Parteien und
Wählervereinigungen, von denen bis dahin keine Antworten vorlagen, sind nicht dargestellt.

Reihenfolge: Die Reihenfolge der dargestellten Parteien und Wählervereinigungen orientiert sich
an der amtlichen Reihenfolge der Wahlvorschläge auf den Stimmzetteln zur Wahl der
Regionsversammlung und des Rates der Stadt Langenhagen bei der Kommunalwahl 2026. Die
WAL kandidiert nicht für die Regionsversammlung und wurde entsprechend ihrer Position auf dem
Stimmzettel zur Ratswahl eingeordnet.

SPD
Niemand soll in Langenhagen durchs Raster fallen.

Wohnungslosigkeit fängt meistens damit an, dass Wohnen zu teuer wird. Unser wichtigster Hebel
ist deshalb bezahlbarer Wohnraum: mehr geförderter und städtischer Wohnungsbau und Mieten,
die man sich leisten kann – auch als junger Mensch, Azubi oder Studentin.

Wer trotzdem in Not gerät, braucht schnelle und unbürokratische Hilfe und Menschen, die
zuhören, statt an die nächste Stelle weiterzuverweisen. Wir wollen die Beratungs- und
Hilfsangebote in der Stadt sichern und eng mit Region Hannover, Wohlfahrtsverbänden und
Ehrenamt zusammenarbeiten. Unsere Gemeinwesen- und Familienzentren in den Stadtteilen sind
dafür wichtige Orte: offen für alle und nah dran.

Und für Menschen ohne Arbeit gilt: Am besten hilft ein Job, von dem man leben kann. Dafür setzen
wir auf gute Arbeitsplätze vor Ort, Ausbildungsplätze und Weiterbildung.
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CDU
Niemand soll in Langenhagen vergessen werden. Wir wollen konkrete Hilfen und Wege zurück in
ein selbstbestimmtes Leben. Arbeit muss sich lohnen. Deshalb wollen wir gute Arbeits- und
Ausbildungsplätze nach Langenhagen holen.

Bündnis 90/Die Grünen
Wir GRÜNEN finden: jede Person hat ein Recht auf ein sicheres Zuhause. Wir setzen uns für
niedrigschwellige Hilfen, besonders für Frauen und Familien ein und unterstützen das Projekt
„Housing First“ in Langenhagen. Damit wollen wir Obdachlosen wieder ein Zuhause geben.
Bezahlbarer Wohnraum ist auch in Langenhagen ein wichtiges Thema. Wir wollen mit stärkeren
Regeln Wohnungen davor schützen, zu Büros oder Ferienwohnungen umgewandelt zu werden.
Gegen Mietwucher auf dem Wohnungsmarkt hilft der neue Mietspiegel, den wir beschlossen
haben. Wir sehen aber auch in den gestiegenen Energiekosten eine große Belastung und fordern
finanzielle Unterstützung für Balkon-Solar-Anlagen für Mieter*innen, damit jede*r zur eigenen
Stromversorgung beitragen kann. Unser Ziel in Langenhagen ist eine Gemeinschaft, ein
Gemeinwesen, das niemanden allein lässt, unabhängig vom Geldbeutel.

AfD
Wer in Langenhagen auf der Straße lebt oder seine Wohnung zu verlieren droht, darf sich nicht
selbst überlassen werden. Da müssen wir helfen und dafür sorgen, dass aus einer
vorübergehenden Krise keine dauerhafte Obdachlosigkeit wird. Wir brauchen die Förderung von
Unternehmen und Arbeitsplätzen. Für uns gilt: Soziales stärken, bezahlbaren Wohnraum schaffen
und gleichzeitig Wirtschaft und Arbeitsplätze fördern. Unser Ziel darf nicht sein Menschen
dauerhaft von Sozialleistungen abhängig zu machen. Unser Ziel muss sein, Menschen wieder in
Arbeit zu bringen.

Die Linke
Bei Obdachlosigkeit gilt für die Linke: „Housing first“. Als Erstes und Wichtigstes benötigt eine
obdachlose Familie oder Person eine stabile Unterkunft, da die Sicherheit und Stabilität einer
eigenen Wohnung die Grundlage für alles Weitere darstellt. Wer einmal wohnungslos geworden
ist, hat auf angespannten Wohnungsmärkten kaum eine Chance, eine neue Wohnung zu finden.

Wer keine Erwerbsarbeit und kein ausreichendes Einkommen hat, ist in der heutigen Gesellschaft
von sozialer Ausgrenzung bedroht. Jeder erwerbsfähige Mensch muss die Möglichkeit haben, eine
seinen Wünschen und Qualifikationen entsprechende Erwerbsarbeit aufzunehmen. Wir wollen
nicht irgendwelche, sondern „Gute Arbeit“. Das heißt gute Löhne, Mitbestimmung und einen
sicheren Arbeitsplatz, der nicht krank macht. Die soziale Absicherung im Fall von Arbeitslosigkeit
muss verbessert werden. Auch Menschen, die erwerbslos sind, müssen durch eine ausreichende
materielle Absicherung am gesellschaftlichen Leben teilhaben können.



U16-Wahl 2026 | Fragenblock 5: Soziales

U16-Wahl Langenhagen 2026 Seite 3

Die PARTEI
Für uns darf niemand einfach aus dem Blick verschwinden, nur weil das Leben gerade nicht so
richtig funktioniert. Wir haben uns für das Housing First Projekt in der Stadt Langenhagen
eingesetzt und gemeinsam mit der Verwaltung konnten wir den Rat auch davon überzeugen, dass
das ein gutes Konzept ist. Es geht darum, Teilhabe und Hilfen in jeder Lebenslage, ohne 100
Formulare, sicherzustellen. Wir sind gegen menschenfeindliche Architektur, wir sind für den
Menschen, indem frühzeitig geholfen wird. Verlierst du deine Wohnung? Melde dich, wir helfen dir.
Hast du deine Wohnung verloren? Melde dich, wir finden eine Lösung. Wir brauchen erreichbare
Hilfe, Unterstützung bei Wohnung und Arbeit und vor allem Angebote, die Menschen wieder
Möglichkeiten geben. Menschen sind keine Akten, die man irgendwo ablegen kann. Und gerade
als Stadt sollten wir uns fragen, was wir konkret tun können – nicht nur, welches Amt zuständig
ist.

WAL
Ein wichtiger Baustein ist, dass wir bezahlbaren Wohnraum schaffen. Unser Ansatz ist Housing
First und danach die Chancen im Arbeitsmarkt durch gezielte Aus- und Weiterbildung sowie
unbürokratische finanzielle und soziale Hilfen zu eröffnen. Wichtig ist uns in diesem
Zusammenhang auch, dass die Menschen problemlos und barrierefrei Zugang zu Ärzten und
psychologischen Diensten erhalten. Wir möchten das Netzwerk Hilfe durch einen konsequenten
Ausbau der Zusammenarbeit zwischen Ärzten, Psychologen, den Ämtern, aber auch Kirchen und
Sozialdiensten weiter voranbringen.

Das Ziel muss es sein, dass jeder, der Hilfe benötigt oder auch fordert, in diesem Netzwerk
aufgefangen wird und Hand in Hand für die Betroffenen gearbeitet wird. Die Beendigung der
Abhängigkeit der Betroffenen von hilflosen Situationen muss beendet werden und der Mensch
wieder Mensch sein dürfen.


